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Sicherheitspolitik

Wehrpflicht und Milizsystem
Welche Zustimmung geniessen diese beiden Strukturelemente in
der Schweizer Bevölkerung? Die diesjährige Studie «Sicherheit
2011» der Militärakademie an der ETH Zürich und des Center for
Security Studies der ETH Zürich zeigt, dass die Notwendigkeit
der Armee in der Schweiz auch 2011 kaum hinterfragt wird, die
Rekrutierungsform hingegen schon. Im Hinblick auf die künftige
Wehrpflichtdiskussion ist es von Interesse, das Meinungsbild
der Bevölkerung genauer zu analysieren.

Die Studie «Sicherheit» dient der Ermittlung

langfristiger Trends und Tendenzen
in der aussen-, sicherheits- und
wehrpolitischen Meinungsbildung der Schweiz.
Die Erhebungsreihe basiert auf Daten,
die bis auf das Jahr 1976 zurückgehen.

Seit 1991 wird die Studie im
Jahresrhythmus durchgeführt.
Die bevölkerungsrepräsentative Befragung

von 1209 Stimmberechtigten wurde

vom 17. Januar bis 4. Februar 2011
durch DemoSCOPE durchgeführt. Der
Stichprobenfehler liegt im ungünstigsten

Fall, mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit

von 5 %, bei ± 3%.

Die Studie kann auf www.css.ethz.ch
heruntergeladen werden.

Zustimmung zur Wehrstruktur und zur Aufhebung der Wehrpflicht
Index aus den Items «Glauben Sie, dass die Milizarmee, wie wir sie in der Schweiz
haben, auch in Zukunft unsere Landesverteidigung sicherstellen kann, oder wäre
Ihrer Meinung nach eine Berufsarmee besser für uns?» und «Die Schweiz sollte die
allgemeine Wehrpflicht aufheben und den Militärdienst freiwillig machen.»
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Ferner wird die Wehrpflichtfrage auch
von der emotionalen Bindung zum Militär

geprägt. Wer die Armee als notwendiges

Übel wahrnimmt, tendiert eher zur
Ablehnung der Wehrpflicht; wer aber
glaubt, dass das Militär eine zentrale Rolle

in der Schweiz spiele, befürwortet die
Wehrpflicht eher.

Pro- und Contra-Argumente
zur Wehrpflicht

Dieses Jahr wurden die Befragten
aufgefordert, anzugeben, welche Vor- und
Nachteile der Wehrpflicht sie persönlich
wahrnehmen würden. Bei den Nennungen

positiver Seiten überwiegt ein Aspekt
klar. Jedem Zweiten gefällt spontan der
aus der Wehrpflicht gewonnene individuelle

Nutzen 50 %). Dabei denken die
Befragten in erster Linie an den Erwerb
sozialer Kompetenzen wie Selbstständigkeit,

Kameradschaft, Disziplin und
Ordnung. Seltener wird der kollektive Nutzen

der Wehrpflicht erwähnt 14%).
Hier wird von 7 % der Befragten auf den
sozialen Zusammenhalt unddie Bindung
zur Nation, die beide durch die
Wehrpflicht gefördert würden, hingewiesen.
Die Antworten zu den negativen Aspekten

der Wehrpflicht variieren stärker.
32 % der Befragten missfallen normative
Aspekte, wobei 11% den Zwang und 4%
die mangelnde Rigorosität bei der
Durchsetzung der allgemeinen
Wehrpflicht bemängeln. Beanstandet wird
auch die militärische Umsetzung der
Wehrpflicht 19%), wie die Ineffizienz,
die sinnlosen Übungen und der fehlende
Auftrag. Kritisiert werden schliesslich die
Kosten 15 %) und dabei insbesondere
die individuellen Kosten, die aufgrund
indirekter Kosten und des persönlichen
Zeitverlustes entstehen würden. Insgesamt

fällt auf, dass sowohl auf der Pro-
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Wie beurteilt die Schweizer Bevölkerung

die Wehrpflicht? 38 % der Befragten

stimmen der Vorgabe zu, die
Wehrpflicht sei auszusetzen und der Militärdienst

solle Freiwilligen überlassen sein.
60% hingegen wollen an der
Wehrpflicht festhalten. Die Zustimmung oder
Ablehnung der Wehrpflicht verteilt sich
nicht über alle Bevölkerungsgruppierungen

gleich. Die Einstellung zur
Wehrpflicht variiert je nach soziodemographischem

Hintergrund. Nicht erstaunen
magdie hohe Befürwortung der Abschaffung

der Wehrpflicht unter den politisch
links Eingestellten 63 %). Überraschender

ist die hohe Ablehnung der
Wehrpflicht bei den Befragten der
Westschweiz 53 %). Eine überdurchschnittlich

hohe Ablehnung der Wehrpflicht
lässt sich auch bei den jüngsten Befrag¬

ten, den 18 - bis 29-Jährigen, beobachten
51%). Es ist – wie multivariate Analysen

zeigen – insbesondere die Einstellung zur
Notwendigkeit der Armee, welche die
Haltung zur Wehrpflicht beeinflusst.

1995 1998 2001 2004 2007 2010 2011

Miliz und gegen
Aufhebung Wehrpflicht

53% 39% 37% 38% 35% 39% 38%

Miliz, aber für
Aufhebung Wehrpflicht

13% 13% 11% 14% 12% 13% 9%

Berufsarmee, aber gegen
Aufhebung Wehrpflicht

10% 17% 14% 14% 17% 15% 18%

Berufsarmee und für
Aufhebung Wehrpflicht 18% 26% 29% 26% 28% 27% 24%

Weiss nicht,
keine Antwort 6% 5% 9% 8% 8% 6% 11%

100% 100% 100% 100% 100% 100% 100%



wie auf der Contra-Seite selten militärische

Gründe vorgebracht werden.

Milizsystem:
Keine gefestigte Meinung

Neben der Wehrpflicht ist das
Milizsystem ein weiteres Strukturelement der
Schweizer Armee. Wie steht nun die
Bevölkerung zur Miliz? Fragt man, ob für
die Landesverteidigung eine Miliz- oder
Berufsarmee besser sei, so zeigt sich, dass

dieSchweizerinnen und Schweizer geteilter

Meinung sind. Für die Milizarmee
sprechen sich «nur» noch 48 % aus. 43%
glauben hingegen, dass eine Berufsarmee
besser wäre.

Es können verschiedene Ursachen dieser

unterschiedlichen Zustimmungsgrade
zur Miliz 48%) und zur Wehrpflicht

60 %) eruiert werden. Die Differenz

lässt sich zum einen durch die
Frageformulierung erklären: Einmal wird sehr
allgemein gefragt Wehrpflicht) und einmal
in Verbindung mit der Sicherstellung der
Landesverteidigung Miliz). Demnach
könnte diese Differenz so interpretiert
werden, dass die Mehrheit die
Wehrpflicht an sich gut findet, jedoch nicht
sicher ist, ob für die Landesverteidigung
eine Berufsarmee nicht besser wäre. Dies
würde auf ein zwiespältiges oder indifferentes,

aber zumindest auf ein nicht
gefestigtes Meinungsbild hindeuten. Die
Zustimmung könnte zum anderen auch
aufgrund dessen divergieren, weil sich die
Bevölkerung des Unterschieds zwischen
Miliz und Wehrpflicht und ihrer
unterschiedlichen Kombinierbarkeit bewusst
ist. Um diese Unterschiede darstellen zu
können, wurden die Antworten der
Befragten auf die beiden Fragen als Index
zusammengefasst Tabelle 1). Klar für das

heutige System –Wehrpflicht und Miliz –
sprechen sich 38% aus. Eindeutig hinter
einerBerufsarmee stehen24%.Ferner
bevorzugen 9% die sogenannte freiwillige
Miliz, d.h. die Beibehaltung des Milizsystems,

aber Abschaffung der Wehrpflicht.
Zwiespältig antworten 15% der Befragten,

denn sie lehnen die Abschaffung der
Wehrpflicht ab, befürworten aber eine
Berufsarmee. Weitere 11% können sich

zu keinem Urteil durchringen. Fasst man
die beiden letzten Einstellungstypen
zusammen, so kann vermutet werden, dass

rund jeder Fünfte keine klare Meinung
zur Frage des Wehrsystems hat.

Ausblick

Soll das heutige Modell – Miliz und
Wehrpflicht – beibehalten werden, so

muss die Stimmbevölkerung von der
Notwendigkeit und vom Auftrag der Ar-
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mee überzeugt werden. Dann würden
unter Umständen auch die dem
Wehrpflichtigen anfallenden individuellen
Kosten und die Ineffizienzen während
des Dienstes weniger bemängelt werden.
Entscheidend wird auch sein, ob sich die
Armee als eine identitätsstiftende Institution

präsentieren und das jetzige Modell
als ein Element schweizerischer Kultur
dargestellt werden kann. Wird die
Wehrpflicht in naher Zukunft abgeschafft,
dann stellen sich Anschlussfragen wie die
Frage des Vertrauens und der Alimentierung.

Heute würden gemäss unserer Studie

51% der Befragten einer Berufsarmee
vertrauen. Eine Zulassung auf freiwilliger
Basis von Ausländern zum Militärdienst
wird abgelehnt 74 %). Hoch ist hingegen

die Befürwortung einer allgemeinen
Dienstpflicht für Männer 70 %). Deutlich

schwächer wird die Ausdehnung der
allgemeinen Dienstpflicht auf die Frauen
unterstützt 52 %). ¦
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Weitere wichtige Resultate im
Meinungsbild zur Armee sind:
• 79 % halten die Armee für sehr oder

eher notwendig. Dies sind 5% mehr
als im Vorjahr.

• Das Vertrauen in der Armee liegtnach
wievor unter dem langjährigen
Durchschnitt.

• Nur 43% derBefragtenglauben, dass
unsdieArmeeverteidigenkönne.Das
Vertrauen in die Hilfeleistung der
Armee im Falle einer Umweltkatastrophe
ist deutlich höher 87%).

• 16% – mehr als doppelt so viele wie
im Jahr 2008 – bezeichnen dasVer tei-
digungsbudget als zu klein, 39% als
zu gross und 38 % für gerade richtig.

• Das Prestige einer Milizkaderposition
isthoch.62% derBefragten geben an,
dass eine militärische Beförderung
ehrenvoll sei.
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